
Patientenberatung nachPatientenberatung nach
§§ 65 b SGB V65 b SGB V
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MigrantInnen
in

Berlin
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Patientenberatung nachPatientenberatung nach
§§ 65 b SGB V65 b SGB V

Aufnahme des Aufnahme des §§ 65 b in das SGB V65 b in das SGB V

Erste Phase des Modells (2001Erste Phase des Modells (2001--2004)2004)
(Universit(Universitäät Bielefeld und die Medizinische Hochschule Hannover)t Bielefeld und die Medizinische Hochschule Hannover)

VerlVerläängerungsphase (2004 ngerungsphase (2004 --2005)2005)
(Medizinische Hochschule Hannover)(Medizinische Hochschule Hannover)

Zweite Phase (2006 Zweite Phase (2006 --2010)2010)
((PrognosPrognos AG)AG)
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TrTrääger des Verbundesger des Verbundes

Sozialverband VdK Deutschland e.V.Sozialverband VdK Deutschland e.V.

Verbraucherzentrale Bundesverband e.V.Verbraucherzentrale Bundesverband e.V.

Verbund unabhVerbund unabhäängige Patientenberatung e.V.ngige Patientenberatung e.V.
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Bundesweites BeratungsangebotBundesweites Beratungsangebot
der UPDder UPD

22 regionale Beratungsstellen22 regionale Beratungsstellen

Themenspezifische bundesweite Themenspezifische bundesweite 
Beratungsangebote Beratungsangebote 

Bundesweites Beratungstelefon (Hotline)Bundesweites Beratungstelefon (Hotline)
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ProjektzieleProjektziele

StStäärkung der Patientensouverrkung der Patientensouveräänitnitäät der t der 
MigrantInnenMigrantInnen

erherhööhte Transparenz der gesundheitlichen und hte Transparenz der gesundheitlichen und 
sozialen Strukturen sozialen Strukturen 

Sensibilisierung fSensibilisierung füür die Relevanz von r die Relevanz von 
Vorbeugung und  VorsorgeVorbeugung und  Vorsorge
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Zugang zum AngebotZugang zum Angebot

BeratungsstelleBeratungsstelle
VorVor--OrtOrt--AngeboteAngebote

Informationsveranstaltungen internInformationsveranstaltungen intern
Informationsveranstaltungen externInformationsveranstaltungen extern

MultiplikatorInnenMultiplikatorInnen
Muttersprachliche MedienMuttersprachliche Medien
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Aufsuchende Patientenberatung  Aufsuchende Patientenberatung  

InformationsveranstaltungenInformationsveranstaltungen

VorVor--OrtOrt--AngebotAngebot
in sozial benachteiligten Stadtteilenin sozial benachteiligten Stadtteilen

Selbsthilfegruppe tSelbsthilfegruppe tüürkischsprachiger rkischsprachiger 
DiabetikerDiabetiker
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Vermittlung von FachwissenVermittlung von Fachwissen

Steigerung des Lerneffektes durch:Steigerung des Lerneffektes durch:

Praxisnahe BeispielePraxisnahe Beispiele

Bezug zu Lebenswelten der ZielgruppeBezug zu Lebenswelten der Zielgruppe

Verbindung mit ErfahrungswissenVerbindung mit Erfahrungswissen
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Diabetiker beim FrDiabetiker beim Früühsthstüückck

Bild 1Bild 1
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Erfahrungsaustausch unter FrauenErfahrungsaustausch unter Frauen

Bild 2Bild 2
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Patientenrechte nach dem FrPatientenrechte nach dem Früühsthstüückck
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Vermittlung von FachwissenVermittlung von Fachwissen

in der Muttersprachein der Muttersprache

leicht verstleicht verstäändlich ndlich 

einfach strukturierteinfach strukturiert

praxisrelevante Kurzbeitrpraxisrelevante Kurzbeiträägege
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Vermittlung von FachwissenVermittlung von Fachwissen
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Patientenseminar in der Patientenseminar in der 
MutterspracheMuttersprache
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Schriftliche InformationsmaterialienSchriftliche Informationsmaterialien

Dienen  als Erinnerungshilfe zu persDienen  als Erinnerungshilfe zu persöönlichen nlichen 
GesprGespräächenchen

FFüür die Mehrzahl der r die Mehrzahl der äälteren lteren MigrantInnenMigrantInnen
nicht der (richtige) Zugangswegnicht der (richtige) Zugangsweg
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Unterschiede in der SelbsthilfeUnterschiede in der Selbsthilfe

Selbsthilfe im hiesigen Sinne wenig bekannt Selbsthilfe im hiesigen Sinne wenig bekannt 
Notwendigkeit von getrennten Gruppen fNotwendigkeit von getrennten Gruppen füür r 

Frauen und MFrauen und Mäännernner
Existenz von Angeboten nebeneinanderExistenz von Angeboten nebeneinander
UnterstUnterstüützung von Experten erforderlichtzung von Experten erforderlich

Keine hohe Verbindlichkeit beim Einhalten Keine hohe Verbindlichkeit beim Einhalten 
von Verabredung zum bestimmten Zeitpunktvon Verabredung zum bestimmten Zeitpunkt
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HeterogenitHeterogenitäät der t der 
MigrantInnengruppenMigrantInnengruppen

Fragen wie:Fragen wie:

sind Msind Määnner auch dabei?nner auch dabei?
gibt es religigibt es religiööse Vorbehalte? se Vorbehalte? 

werde ich mit Kopftuch akzeptiert? werde ich mit Kopftuch akzeptiert? 
bin ich zu jung? bin ich zu jung? 
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Informationsveranstaltung fInformationsveranstaltung füürr
ttüürkischsprachige Diabetikerrkischsprachige Diabetiker

Bild 6Bild 6
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Selbsthilfegruppe tSelbsthilfegruppe tüürkischsprachige rkischsprachige 
Diabetiker (FingerDiabetiker (Fingerüübungen)bungen)
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2020

Selbsthilfegruppe tSelbsthilfegruppe tüürkischsprachige rkischsprachige 
Diabetiker (FingerDiabetiker (Fingerüübungen)bungen)

Bild 8Bild 8
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Fallbeispiel IFallbeispiel I
Frau A, 48 Jahre, tFrau A, 48 Jahre, tüürkischer Herkunft.rkischer Herkunft.

Erkrankungen:Erkrankungen:
FibromyalgieFibromyalgie -- Syndrom, chronische Syndrom, chronische 

Depression, Depression, LumbalischalgieLumbalischalgie und und 
Angsterkrankung Angsterkrankung 

Problem:Problem:
MedikamentenMedikamenten-- und Drogenmissbrauch in der und Drogenmissbrauch in der 

Eigenanamnese Eigenanamnese 
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Fall I  ProblemlFall I  Problemlöösungsung

GesprGesprääche und Korrespondenz mit der che und Korrespondenz mit der 
Reha Reha ––Klinik Klinik 

Weitervermittlung an FachklinikWeitervermittlung an Fachklinik

Weitere HilfestellungWeitere Hilfestellung
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Unterschiedliche Kulturen, unterschiedliche Unterschiedliche Kulturen, unterschiedliche 
Bilder und VorstellungenBilder und Vorstellungen

Die Bedeutung der Leber in der  tDie Bedeutung der Leber in der  tüürkischen rkischen 
Vorstellung ist gleich zu setzen Vorstellung ist gleich zu setzen 

mit der Bedeutungmit der Bedeutung
des Herzens in der deutschen Vorstellungdes Herzens in der deutschen Vorstellung
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Unterschiedliche Kulturen, unterschiedliche Unterschiedliche Kulturen, unterschiedliche 
Bilder und VorstellungenBilder und Vorstellungen

„„CiCiğğerimerim yanyanııyoryor““ bedeutet bedeutet „„meinmeinee Leber Leber 
brenntbrennt““ damit wird  ein sehr starkedamit wird  ein sehr starkerr
psychischepsychischerr und physischeund physischerr Schmerz zur Schmerz zur 
Sprache gebracht.Sprache gebracht.
„„CiCiğğeriminerimin kkööşşesiesi““ wiederum bedeutet wiederum bedeutet 
wwöörtlich rtlich üübersetzt bersetzt „„mein Lebereckmein Lebereck““ und ist ein und ist ein 
ausgesprochen zausgesprochen zäärtlicher Kosename, rtlicher Kosename, äähnlich hnlich 
wie im Deutschen wie im Deutschen „„ mein Herzchenmein Herzchen““..
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Fallbeispiel IIFallbeispiel II

Frau B. 67 alt, tFrau B. 67 alt, tüürkischerkischerr Herkunft, verwitwet, Herkunft, verwitwet, 
zwei erwachsene Kinder, zwei erwachsene Kinder, 

alleinstehend, alleinstehend, 
nach Sturz mehrenach Sturz mehrerere BrBrüüche am rechten che am rechten 

Handgelenk, nach der Operation Ruhigstellung Handgelenk, nach der Operation Ruhigstellung 
des Armesdes Armes
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Fall II :GrFall II :Grüünde fnde füür das Aufsuchen r das Aufsuchen 
der Beratungsstelleder Beratungsstelle

Zuzahlungsanforderungen von  der Zuzahlungsanforderungen von  der 
KrankenkasseKrankenkasse

unverstunverstäändlndliicheches Schreiben von der s Schreiben von der 
KrankenkasseKrankenkasse

Pflegedienst schickt mPflegedienst schickt mäännliche Pflegepersonnnliche Pflegeperson
ErhErhööhung des GdBhung des GdB
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Fall II : mitgebrachte UnterlagenFall II : mitgebrachte Unterlagen

Zusicherung der KostenZusicherung der Kostenüübernahme  fbernahme  füür r 
KrankenhausaufenthaltKrankenhausaufenthalt

Bescheid Bescheid üüber Haushaltshilfe sowie Information ber Haushaltshilfe sowie Information üüber ber 
Beteiligung an Kosten (Zuzahlung)Beteiligung an Kosten (Zuzahlung)

TeilnahmebestTeilnahmebestäätigung  am tigung  am CuraCura -- PlanPlan
Bescheid Bescheid üüber  Zuzahlungsbefreiungber  Zuzahlungsbefreiung

ÜÜberweisung zur Gynberweisung zur Gynääkologie   kologie   
Krankenhausaufnahmevertrag Krankenhausaufnahmevertrag 

4 Seiten Informationsmaterial zu 4 Seiten Informationsmaterial zu ÄÄnderungen  des nderungen  des §§17 des 17 des 
Krankenhausfinanzierungsgesetzes Krankenhausfinanzierungsgesetzes 

EntlassungsberichtEntlassungsbericht
Antrag zur Feststellung des GdBAntrag zur Feststellung des GdB
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Fall II  ProblemlFall II  Problemlöösungsung

PrioritPrioritäätensetzung bei der Erledigungtensetzung bei der Erledigung
Unterscheidung von Wichtigem und Unterscheidung von Wichtigem und 

UnwichtigemUnwichtigem
Kontaktaufnahme mit der KrankenkasseKontaktaufnahme mit der Krankenkasse
Kontaktaufnahme mit dem PflegedienstKontaktaufnahme mit dem Pflegedienst

ÜÜbersetzung der mitgebrachten Unterlagenbersetzung der mitgebrachten Unterlagen
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Fallbeispiel IIIFallbeispiel III

Frau C., 45 Jahre arabischer Herkunft,Frau C., 45 Jahre arabischer Herkunft,
pflegt seit 3 Jahren ihre 65 pflegt seit 3 Jahren ihre 65 -- jjäährige Mutter in hrige Mutter in 
ihrem Haushalt. Im gleichen Haushalt leben ihrem Haushalt. Im gleichen Haushalt leben 
noch ihre zwei Kinder sowie der Ehemann.noch ihre zwei Kinder sowie der Ehemann.

Grund fGrund füür das Aufsuchen der Beratungssteller das Aufsuchen der Beratungsstelle: : 
Ergebnis des Antrages auf Leistungen der Ergebnis des Antrages auf Leistungen der 
Pflegeversicherung (Pflegestufe) negativPflegeversicherung (Pflegestufe) negativ
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Fall III  ProblemlFall III  Problemlöösungsung

Besprechung des Pflegebedarfs in Anwesendheit des Besprechung des Pflegebedarfs in Anwesendheit des 
EhemannesEhemannes

Erfassung des Pflegebedarfs durch mErfassung des Pflegebedarfs durch mäännlichen Gutachternnlichen Gutachter
GesprGesprääch unter Frauench unter Frauen

Klarwerden des eigentlichen Problems:Klarwerden des eigentlichen Problems:

Verschweigen der Verschweigen der InkontinenzInkontinenz der Mutter aus Schamder Mutter aus Scham
Wirkung dessen auf die LeistungsgewWirkung dessen auf die Leistungsgewäährunghrung


